
UWM AmiPl .

Amtsscatt für die Stadt Wltdbad
und zugleich Verkündigungsblstt des Kgl . Reviersmts Witdbsd.

Anzeige - und Urrterchattringsbtcttt für Wikdbad und Umgebung .
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Montag , den 1 . Jnni 1896 .
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nahme alte
Rot - LWeitz -Weine
und wird solcher schon von
l Liter an abgegeben.

Wagner Lipps Ww.

Backstein-KSse
reise, fette Allgäner Ware

empfiehlt_ I . F . Gutbub .
Frischen

cmpfiehlt billigst Fr. Treiber .

W i l d b a d.

Nachstehende ortspolizeiliche Vorschrift
betreffend die An- n . Abmeldung der durchreisenden Fremden in

der Stadt Wildbad mit der Parzelle Windhof ,
wird der hies . Einwohnerschaft , unter dem Anfügen wiederholt bekannt gegeben , datz Ver¬
fehlungen hiegegen «nnachfichtlich bestraft werden.

Man erwartet daher von der Einwohnerschaft , daß sie künftig ihre Kurgäste und
Passanten pünktlich und zur rechten Zeit ans « . abmeldet, da namentlich Letzeres bis¬
her nicht rechtzeitig oder gar nicht geschehen ist.

Den 28 . Mai 1896 . Stadtschultheißenamt : Bühner .
§ r -

Während der Saison , also vom 1 . Mai bis 15 . Oktober jeden Jahrs find sämtliche
durchreisenden Fremden (Badegäste, Luflkurgäste , Geschäftsreisende , Vergnügunpsreisende ,
Besuche u. s. w .) , welche in Gast- oder Privathäuser für Enlgeld oder unentgeltlich
Wohnung nehmen, durch den Wohnungsgkber bei dem Stadtschultheißenamt ans und
abzumelden.

8 2.
Diese An - und Abmeldungen haben jeden Tag morgens längstens bis 8 Uhr ,

bezüglich aller während des vorangegangenen TagS oder während der Nacht angekommenen,
beziehungsweise abgereisten Fremden zu geschehen .

8 3-
Zu den An - und Abmeldungen werden besondere Zettel vom Stadtschuliheißenamt

» nentgeldlich abgegeben und zwar :
für Anmeldungen , von über 2 Tage hier weilenden Fremden , von weißer Farbe ;
für Anmeldungen , von Klos bis zu 2 Tagen hier anwesenden Fremden von roter Farbe ;
und für Abmeldungen von grüner Farbe ;

Für die Verwendung der richtigen Formulare und die genaue , deutliche , leserliche
Ausfüllung der An - und Abmeldezettel ist der Wohnungsgeber strafrechtlich verantwortlich .

8 4.
Verfehlungen gegen diese Vorschriften werden aus Grund der Art . 15 2 . 2 des

Polizeistrafgesetzes mit einer Geldstrafe bis zu 3« Mark oder mit Haft bis zu acht
Tagen geahndet.

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teilnahme
während der Krankheit und nach dem Hinscheiden unseres lieben
Galten , Vaters, Bruders , Großvaters, Schwiegervaters u . Onkels

Christof Mtdr . Schund ,
Zimmermeisters

sowie für die Blumenspenden und die ehrende Begleitung zu
seiner letzten Ruhestätte , wie auch für die trostreichen Worte des

Herrn Stadtpfarrer Auch und den Herren Trägern sprechen ihren tiefge¬
fühltesten Dank aus

die trauernden Hinterbliebenen .

^ äross -Lartoll werden billtgst angesertigt in der Buwdruckerei von
Beruh. Hofman».
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Chr . Batt, Rathausgafse .
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Wie haben Sie es nur fertig ge»
brachst daß dieses Mal die Fußböden
so prachtvoll geworden find ?

Mit „ O - Fritze 's Bernstein- Oel-
lacksarbe" ist es weiter kein Kunststück,

dieselbe übertrifft an Haltbarkeit ,
schnellem Trocknen und elegantem AuS»
sehen aller anderen Fußbodenlacke.

Niederlage bei
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FriiD eingelroff- n :

holliind. Voll-Häringe
bei Carl Will, . Bott.

Wasserglas zum
Eieremmachen

empfiehlt_ Chr . Batt.

in großer Ausvahl
empfiehlt billigst_ G Riexinger .

Vorzügliches

Scri
'cltoei '

empfiehlt Emil Rutz-

Der über die Hinterlegung der Police H.. 34 009 des Küblermcisters Carl
Gustav Heinrich in Wildbad, ausgefertigte Deponatschein vom 20 . Februar 1884,
ist angeblich abhanden gekommen.

Etwaige Ansprüche darauf, find bei Verlust derselben, innerhalb drei Monaten bei
uns geltend zu machen .

Magdeburg , den 27 . Mai 1896 .
Magdeburger Lebens-Verficherungs -Gesellschaft .

Linde . Richter .
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W i l d b a d .

Großes Schuhlo aren-Lager-EmPsehlung
den verehrten Einwohnern Wildbads und Umgebung.

Es sind am Platze von den feinsten bis zu
den stärksten Stiefel u . Schuhe jeder Art, für Herren,
Damen u . Kinder als : HerrensZugs « . Hacken¬
stiefel , schwarze Lasting-Zug-Schuhe , Schnür «,
Segel -, Stramin -, Plüsch- «, gelbe Leder -Schuhe, '

'Ärbeiterstiefel und Wald-Schuhe.
Für Damen, feinste Stiefel , schwarze Lasting-Zug -Schnhe, Staub¬

und gelbe Leder -Schuhe , feine Ballschuhe. Für Mädchen «. Kinder ,
von den kleinsten an , Zug -, Schnür -, Zeug-, Knopf - u. Hackenstiefel.

Feinste Auswahl in Tuch- u . Filzstiefeln, Tuchschuh von ^ 1 . 5V an .
Anfertigung nach Maß. Reparaturen werden schnell , pünklich und

billig ausgeführt.
Achtungsvoll

Wilhelm Treiber , Schuhmacher
hinter dem Hotel Klumpp.
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sind stets vorrätig in der Buckdruckerei von Beruh Hofmanu.
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Rundschau .
— Wiirttembergische Ausstellung für

Elektrotechnik und Kunstgewerbe, Stuttgart
1896 . Die Schnelligkeit , mit welcher die
Ausstellungsacbeitcn dem Ende zueilen , und
die insbesondere beim Gcwerbedorf jeden Tag
neue Überraschungen hervorzaubert , übt auf
die Beteiligung am Ausstellungs -Abonnement
ersichtlich die günstigste Wirkung aus . Die
Anmeldungen sowohl für Familien - als Einzel -
Abonnements gehen neuerdings zahlreich ein ,
jo daß Jedermann nur dringend zu raten
ist , keinen Tag zu zögern , damit die Aus¬
fertigung der Karten sicher bis zum Eröff¬
nungstag , 6 . Juni , bewerkstelligt werden kann .
Auch sonst verspricht der Besuch der Aus¬
stellung ein lebhafter zu werden . Schon jetzt
haben sich verschiedene auswärtige Fabrikbe¬
sitzer gemeldet , welche gemeinsam mit ihren
Arbeitern die Ausstellung besuchen wollen .
Dieses schöne Beispiel wird sicherlich noch
viele Nachahmer finden , so daß sich das er¬
freuliche Schauspiel regsten Besuches aus
Stadt und Land und allen Sichten der Be¬
völkerung , wie es die Ausstellung von 1881
bot , auch bei der kommenden wiederholen wird .

Sulgau , 27 . Mai . Heut « abend ging
bei uns ein Hagelwetter nieder , das 8 Min .
andauerte . Hagelkörner fielen bis zu Tauden -
eiergröße .

Nagold. Am 26 . d . M . früh fuhr ein
Bauer aus Oderschwandorf hierher . Beider
Winterbrücke sah er einen Mann in der
Waldach liegen , den er bei näherem Zu -
schaucn als tot erkannte . Die angestellten
Nachforschungen ergaben , daß derselbe der
Schreinermrister Euting aus Nagold war ,
welcher in der vorangegangenen Nacht mit
seiner Familie in Haiterbach gewesen war ,
sich auf dem Rückwege von dieser getrennt
hatte , um auf der Brücke einige Zeit zu
schlafen , von dieser aber ohne Zweifel herav -
gefallen und ertrunken ist .

Von der hohenzollernschen Grenze, 28.
Mai . In Sigmaringen wurde bei der gest¬
rigen Wahl eines Bürgermeisters sür die
Sladigemeinde Sigmaringen Hofbuchhändler
Karl Liehner gewählt .

Pforzheim . Im Laden des Herrn Emil
Scheidet , Markt 14 arbeitet seit einigen
Tagen eine 4Amerikanische National -Regist -
rier - Kasse . " Die Kasse mit einem äußerst
komplizierten , aber ebenso sicheren Registrier¬
werk versehen , bildet eine Sehenswürdigkeit
und zeugt von der außerordentlichen Erfind¬
ungsgabe der Amerikaner . DaS Registrier -
werk wird durch Tasten in Bewegung gesetzt
und zeigt dem Käufer zunächst selbst den
Betrag des gekauften Gegenstandes an , druckt
vermittelst einer Schreibmaschine die fort¬
laufenden Beträge auf einen Papier «
streifen , wirft für den Verkäufer eine Quitt¬
ung heraus , addiert selbstthätig alle der Kasse
vertrauten Beträge und verzeichnet ebenfalls
auf einem Papierstreifen sämtliche Ausgaben ,
Kreditverkäufe und Zahlungen . Ohne Zu
hilfenahme irgendwelcher Bücher ist man
abends nach Geschäftsabschluß in der Lage ,
sich über den Geschäftsgang des Tages in
einer Minute zu orientieren . M,hr kann
man kaum verlangen . Die Besichtigung der
Kasse hat Herr Scheidet Jedermann gestattet
und seien Interessenten hierdurch aufmerksam
gemacht .

Berlin, 27 . Mai . Dem Grafen Wil¬
helm Bismarck , Oberprästdent der Provinz
Ostpreußen, ist ein Sohn geboren worden ,

für den Fürsten Bismarck der erste Enkel
seines Namens , da seinen beiden Söhnen
bisher nur Töchter geboren waren .

GltiWttz (Schlesien ) , 24 . Mai . Gestern
Abend ging in der Zeit von 6 bis 8 Uhr
ein furchtbares Gewitter mit Wolkenbruch
und Hagel nieder . Die Baumblüte ist ver¬
nichtet ; die Gärten gleichen Schneefeldern .
Die Bahnhosstraße und die Nikolaistraße
gleichen reißenden Strömen . Gegen 150
Wohnungen stehen unter Wasser und etwa
10 000 Personen sind obdachlos .

Ellenburg , 20 . Mai. Der 17 Jahre
alte Sohn deS Gutsbesitzers Hofmann war
eben vom Felde heimgekehrt , wo er mit einer
Doppelflinte abgewehrt hatte , da erschien in
der Thür des Hauses seine 19 Jahre alte
Schwester , ein kräftiges , blühendes Mädchen ,
um sich die vom Vater angefahrenen Steine
z » besehen . „ Im Scherz " legte der junge ,
Mann die Flinte auf die Schwester an , nicht
ahnend , daß der eine Lauf noch geladen sei ;
im nächsten Augenblicke krachte auch schon der
Schuß und das Mädchen stürzte zu Boden .
Die volle Schrotladung war ihr in das Ge¬
sicht gedrungen . Leider wurden auch beide
Augen der Aermsten von zahlreichen Schrot -
körnern derartig durchbohrt , daß an eine Er¬
haltung des Augenlichts nicht gedacht werden
kann . (Wie oft müssen die Zeitungen vor
dem bodenlosen Leichtsinn in der Handhabung
von Schußwaffen warnen ? !)

— Im Leipziger Vorort Zschocher wur¬
den drei Kinder einer Familie , die in einer
Sandgrube spielten , durch eine herabstürzende
Wand verschüttet und sind erstickt.

— Rußland und der Frieden . Das
leitende Organ der St . Petersburger Presse ,
die „ Nowojc Wremja "

, schreibt über das
Moskauer Krönungsfest und feine Bedeut¬
ung sür den allgemeinen Frieden :

„ Zum erstenmal seit Menschengedenken
haben sich außer den Vertretern der Staaten
Europas und Amerikas auch hervorragende
und bevollmächtigte Vertreter aller Reiche
Asiens in Moskau versammelt . China , Ja¬
pan , Korea , Siam , Persien , Buchara , Chiwa
und die Türkei haben ihre Regenten und
Botschafter gesandt , und auch einen unserer
liebsten Gäste , den indischen Maharadfchah ,
den freiwilligen Deputierten des volkreichen
Indiens , der Wiege der Stämme Europas ,
wollen wir nicht vergessen . So wird es zur
Krönung Kaiser Nikolaus II . eine noch nie
dagewesene feierliche Begegnung Europas und
ganz Asiens geben , eine Begegnung der Ver¬
treter von fast 500 Millionen Europäern
und Amerikanern , d . h . gleichfalls Europäern ,
mit den Vertretern von über 800 Millionen
Asiaten . Das Moskauer Fest — ein Fest
ganz Rußlands — bringt eine Begegnung
der europäischen Zivilisation mit der ältesten
Zivilisation , die jetzt , nach einem Stillstand
von vielen Jahrhunderten , zu neuem Leben
erwacht . Keiner der großen Eroberer , kein
einziger Monarch Europas hat zu seinen Fest¬
lichkeiten so viele Ehrengäste versammelt , wie
sie fitzt , zum erstenmal , zur Krönung des
Weißen Zaren in Moskau zusammengekom¬
men sind . Und sie alle sind gleich uns von
dem gemeinsamen Wunsche beseelt , in Frieden
und Freundschaft miteinander zu leben . Auf
der Moskauer Zusammenkunft der Vertreter
fast aller Staaten des Erdballes wird nicht
von neuen Koalitionen , nicht vom Kriege ge¬
redet , sondern nur davon , wie man den
Frieden, der allen teuer ist , befestigen und

den Völkern für die Zukunft die ruhige Ent¬
wicklung ihrer geistigen Kräfte und ihres wirt¬
schaftlichen Wohlstandes sichern könnte . Diese
in der Geschichte einzig dastehende Krönungs -

Versammlung hätte aber in ihrer ganzen Fülle
nicht zu Stande kommen können , wenn nicht
die neue Regierung in alle unsere auswär¬
tigen und inneren Angelegenheiten einen mil¬
den Ton hineingetragen hätte , einen Geist der
Versöhnung , der freundschaftliche Vereinbar¬
ungen nicht von sich stößt , wenn sie der
Würde und den Interessen des Reiches nicht
schaden und als Ausgangspunkt für kulturelle
Fortschritte dienen können . Gott verleihe
Rußland neue Kräfte auf diesem gesegneten
Wege . "

— Ein Spitzbubenstreich. Aus Toulouse
wird folgende unglaubliche Gefchichte gemeldet :
Zwei Gendarmen von Monimeyran führten
zwei wegen Diebstahls verhaftete Italiener
nach dem Gefängnis von Brignoles . Mitten
auf dem Wege gelang es den beiden Misse «
thätern , ihre Fesseln zu lösen ; sie stürzten
auf die beiden arglos dahintrabenden Hüter
des Gesetzes , warfen sie von ihren Pferden
herab , fesselten sie sorgsam und banden sie
an einen Olivcnbaum fest. Daraus bestiegen
sie die Pscrve der Gendarmen und sprengten
davon . Ein deS Weges kommender Bauer
bemerkte die beiden unglücklichen Orbnungs
Wächter und befreite sie von ihren Banden ,
worauf dieselben tief beschämt den Vorfall
ihrem Vorgesetzten melden mußten . Die bei¬
den verwegenen Spitzbuben hat man noch
nicht wieder festzunehmen vermocht , dagegen
die Pferde der Gendarmen auf den Feldern
umhcrirrend aufgegriffen .

Desmoiues (Iowa . Ver . Staaten von
Nordamerika ) , 26 . Mai . Letzte Nacht wur¬
den fünf Städte und viele Bahnbrücken durch
einen Wirbelsturm zerstört . 40 Personen
werden als tot gemeldet .

— In Zabvk ( Kroatien ) vernichtete ein
furchtbarer Hagelschlag die ganze Ernte .

— Am Montag nachmittag wurde die
Stadt Deseronto in Ontario (Kanada ) durch
eine Feuersbrunst fast ganz in Asche gelegt .
Gegen hundert Wohnhäuser , sowie mehrere
Fabriken und Holzhöfe wurden ein Raub der
Flammen . Der Verlust wird auf etwa
400,000 Doll , geschätzt . 75 Familien sind
durch den Brand obdachlos geworden .

— Regenmagel in England . Während
man sich bei uns in Deutschland über Mangel
an Feuchtigkeit nicht zu beklagen hat , herrscht
in England fortgesetzte große Dürre , die dort
allmählich für Feld und Farm gefährlich
wird . Nicht nur braucht der FrühUngs -
weizen dringend Regen , sondern auch die Heu¬
ernte wird mißraten , wenn nicht bald Regen
fällt . Die Gerste stirbt aber wegen Mangels
an Feuchtigkeit und Bohnen und Erbsen
sehnen sich nach Wasser . Die Weiden wer¬
ben auch schon recht kahl . Die ersten Stachel «
beeren kommen schon auf den Markt . Aepfel ,
Birnen und Steinobst versprechen einereiche
Ernte . Die jetzigen Marktpreise sind ziem¬
lich niedrig .

. -. Eine kuriose Rechnung erhielt kürzlich
ein Herr in Ramslau ( Schlesien ) zugesandt ,
die ihm sein Tischler ausgestellt hat : Ein
Schrank , rechts zur Wäsche , links zum Auf¬
hängen 30 einen Fußtritt sür die Ge »
mahlin 1,50 -/A , einen Ofenaufsatz für den
Herrn Gemahl , der durchgebrannt war 1,50
Mark , eine Kaffeemühle für die Köchin , die
verdreht war, 1 Summa 34



Grste Liebe.
Noveletie von Johanna Berger .

Nachdruck verboten .
3 .

So verharrten beide geraume Zeit in
tiefem Schweigen, sinnend , in tiefe Gedanken
verloren , aber halbscheuc Blicke , welche sich
hin und wieder wehmütig und in verborgener
Glut von Aug zu Auge strahlen , berausch¬
ten beide bis zum Vergessen alles dessen ,
was hemmend zwischen ihnen lag .

Alle Thore der Vergangenheit sprangen
vor ihnen auf, eine weiche träumerische Stim¬
mung bemächtigte sich ihrer und theure , süße
Erinnerungen an die froh verlebte Jugend¬
zeit wurden wieder wach und lebendig in
ihrem Herzen , wie eine gewaltige Flut ström¬
ten sie über sie hin .

Dort drüben in den grünen Harzbergen ,
deren majestätische Felsenkruppen aus bläu¬
lichem Nedelduft so vertraut zu ihnen her-
übergrüßten, hatten beide das Licht der Welt
erblickt . Dort befand sich ein gar freund¬
liches Städtlein mit niedrigen, spitzgibligen
Häusern und einem altersgrauen Schlosse,
das mit seinem in edlen Stil gehaltenen
Gemäuer frei und stolz auf die roten be¬
scheiden Dächer des kleinen Ortes hernieder¬
sah . Droben in dem feinen , vornehmen
Ritlerschlosse hatte einstmals — eS wac schon
lange her — Landrat 's Kurt gewohnt und
wett abseits in dem von Weinreben um¬
sponnenen schlichten Pfarrhause , Pastors
kleine Hanna.

Beide Kinder waren einst unzertrennliche
Gefährten gewesen , gleichsam ein Herz , eine
Seele . Das eine war so jugendfroh , so
frisch , so wild und so unschuldig wie das
andere. Sie spielten, jubelten und lachten
miteinander , sie liefen zusammen in den
Wald und kletterten auf die Berge , im Winter
und Sommer, bei Sonnenschein und Regen ,
ohne Unterlaß. Sie hatten sich lieb und
halten sich gern , für andere Kinder fanden
sie kein Interesse. Daß Landrat 's Kurt
sechs Jahre mehr zählte, als die kleine Hanna,
das lhat ihrer treuen Freundschaft und Kame¬
radschaft keinen Abbruch.

Kurt wanderte täglich ins Pfarrhaus,
um beim Herrn Pastor Lateinisch und Griechisch
zu lernen . Kaum waren aber die Stunden
beendigt, dann warf er freudig die lang¬
weiligen Bücher bei Seite und lief mit der
herzigen Spielgefährtin ins Freie .

Im Winter, wenn eS bitterkalt war im
rauhen Harzgebirge , wenn wilde Stürme um
die Berggipfel lobten und Wald und Thal
ein weißes Leichentuch deckte , dann saßen die
Kinder fröhlich beisammen in der warmen
Wohnstube deS alten Pfarrhauses . In der
Ofenröhre brieten Aepfel und ihr feiner
aromatischer Duft erfüllte das ganze Zimmer
mit Wohlgeruch . Der Herr Pastor saß
nebenan im kleinen Studierstübchen , aber
TanteRegina , des alten Herrn ledige Schwester ,
welche ihm seit dem frühen Tode der gelieb¬
ten Gattin die Wirtschaft führte , leistete den
beiden Kindern treulich Gesellschaft. Diese
milde, still bescheidene, alte Jungfrau hatte
ein Herz wie Gold , rastlos lhälig im Haus¬
halt, vertrat sie mit warmen , zärtlichen Em¬
pfinden Mutterstelle bei der kleinen Hanna.
Aber auch Kurt, dem gleichfalls die Mutter¬
liebe fehlte — der Landrat war Wittwer —
hatte sie ihr gütiges Herz zugewendet. Für

die beiden kleinen Durchgänger — so nannte
sie die Kinder , hielt sie stets etwas gutes
bereit, Nüsse, süßes Backwerk , saftiges Obst
und anderes Naschwerk und wie glücklich
strahlten ihre Augen aus , wenn es ihren
Lieblingen schmeckte, was übrigens immer
der Fall war. Auch herrliche Märchen ver¬
stand sie zu erzählen und wunderbare Harz¬
sagen , vom verwunschenem Ritter Goto und
der holden Prinzessin Ilse , deren goldene
Krone im Bodekefsel liegt, vom Hexentanz
auf dem Brocken in der Walpurgisnacht,
vom Mägdesprung und der Roßtrapp - . Sie
war eine unermüdliche Erzählerin und Kurt
und Hanna lauschten mit brennenden Wangen
und leuchtenden Augen und schmiegten sich
dann vor Gruseln noch fester aneinander.

Was waren das doch für wonnige , glück¬
selige Stunden und Tage gewesen , so voll
unbeschreiblicher, durch keinen Schatten ge¬
trübter Seligkeit , daß noch jetzt in der Er¬
innerung daran den beiden so kalt und fremd
einander gegenübcrsitzenden Menschen das
Herz stürmisch in der Brust hämmerte . Doch
Alles auf der Welt ist dem Wechsel und
der Vergänglichkeit unterworfen , auch Kurl 'S
und Hanna 'S Glück und Seligkeit nahmen
frühzeitig ein Ende.

Es kamen trübe Tage voll schweren
Kummers. Hanna's Vater , der würdige
Seelsorger seiner kleinen Gemeinde , starb
nach langem , schmerzlichem Siechtum . Ach,
wie bitterlich die Kleine weinte, als sie Ab¬
schied nehmen mußte von dem traulichen
Pfarrhause , das so lauschig zwischen den
riesenhohen Lindenbäumen gelegen war und
wie sehnsüchtig sie danach zurückblickte ,
als sie mit der guten , alten Tante Regina
hinausziehen mußte in das stille Magdalenen-
stist , das außerhalb vom Städtchen und weit
entfernt vom Schlosse am Rande des Hoch¬
waldes lag .

Die prächtige alte Jungfrau wußte sich
auch im Kloster Verehrung, Liebe und Wür¬
digung zu verschaffe , sie sprang überall mit
Wort und That hülsreich ein , wo es fehlte .
Für Hanna ging das Leben eintönig vorüber .
Die Tante unterrichtete sie in Handarbeiten ,
seiner Wäsche und im Kochen . Die übrige
Zeit nahm die Schule in Anspruch . Sie
sollte und mußte Vielerlei lernen , um später
einmal auf festen Füßen zu stehen und sich
das Brod selbst verdienen zu können , denn
Geld und Gut hatte der Herr Pastor nicht
hinterlassen .

Der Verkehr zwischen beiden Kindern
hatte jetzt gänzlich aufgehört . Der Landrat
von Barlenstein fand es an der Zeit , seinem
einzigen Sohne eine strengere , energischere
Erziehung geben zu lassen , um ihn dem
höheren Lebensberuse entgegenzuführen , zu
welchen ihn seine aristokratische Geburt be¬
rechtigte. Ein wissenschaftlich gebildeter Lehrer
wurde ins Haus genommen, welcher den ge¬
weckten Knaben unterrichten mußte . Kurt
wurde nun nach allen Regeln der Pädagogik
und Schulweisheit dressiert und gemaßregelt .
Er mußte von früh bis spät über den Lehr¬
büchern sitzen und hatte wenig Freistunden .
Mitunter konnte er dem Verlangen und
der Sehnsucht nach seiner kleinen Hanna
nicht widerstehen, eS drängte ihn stürmisch,
zu ihr zu eilen , aber er durfte die herzige
Gefährtin nicht besuchen . Es wurde ihm
klar gemacht , daß zwischen einem großen,
hochaufgeschossenem und wohlerzogenen Knaben

und einem kleinen dummen Mädchen keine
Freundschaft mehr bestehen könne — und
daß es geradezu lächerlich fein würde , wenn
er die alten Jungfern mit ihren großen
blauen Schürzen und den beständig klappern¬
den Stricknadeln in den welken Händen , im
Magdalenenstift aufsuchen wollte, » m mit
der kleinen Hanna Zwiesprach zu halten -

Der arme Kurt fühlte sich anfangs unter
der strengen Zucht seines Lehrers recht un¬
glücklich , die Trennung von Hanna bereitete
ihm großen Schmerz , aber er fügte sich still¬
schweigend in das Unabänderliche . Allmäh¬
lich erwachte auch ein gewisser Jungensstolz
in ihm und übte über sein Fühlen und
Denken siegreiche Macht aus , wenn er die
ehemalige Gespielm zufällig auf der Straße
traf , vermied er es , mit ihr anzuknüpfen , er
blickte scheu zur Seite und ging ihr auS dem
Wege. Was in seiner jungen Seele vorging
und daß er sie trotz alledem herzlich lieb
hatte , durfte sie niemals ahnen , denn er
schämte sich der weichen Regungen und drängte
sie in sein tiefstes Innere zurück. Und diese
widersprechenden Empfindungen machten ihn
immer kälter , immer schroffer ihr gegenüber.

(Fortsetzung folgt .)

Verschiedenes .
— „ Beschirmte " Pferde. Die Wohl-

lhat eines Regenschirmes soll jetzt auch den
Pferden zu gut kommen. . Die Amerikaner
John P . Pittenger und Zelora B . Breis¬
ford in Laddonia , Ma . , beabsichtigen nämlich,
an der Deichselstange Kloben zu befestigen ,
an welche sich nach oben zeigende Säulen an»
schließen , welche dem Stocke eines Regen¬
schirmes entsprechen. An diesen Säulen ist
ein aufklappbares Armsystem befestigt, welches
mit einem wasserdichten Stoffe bezogen ist .
Es ist einleuchtend, daß eine solche Einricht¬
ung weniger bei Rcgenwetter , als bei dem
den Pferden viel lästiger fallenden Sonnen¬
schein sehr gut geeignet ist .

(Der lachende Erbe .) (Sepp , Michel
und Hannes, Resten des jüngst verstorbenen
Großbauern Jörgl , werden in die Kreisstadt
zum Notar , behufs Entgegennahme ihres
Erbteils , vorgeladen) Notar : „ Jeder von
Euch hat von den vererbten 12 000 Mark,
nach Abzug der Kosten für die Verlassen-
schofisverhandlung , 2500 zu bekommen ! "
Sepp : „ Jetzt' woaß i' net , iS mir a ' Onk ' l
g
' storb'n , Herr Notar, oder Jhna ? "

— In der „ guten alten Zeit " scheint
das Handwerk ebenso in Nöten gewesen zu
sein , wie in der Gegenwart ; zum wenigsten
sind die Klagen , welche wir da aus Seb .
Brandts „ Narrenschiff " zitieren können, das
vor 400 Jahren ( 1494) im Druck erschien ,
die gleichen . Die betreffenden Verse lauteten :

Kein Handwerk hat mehr seinen Wert,
Ueberlastet ist jeder und beschwertI
Ein jeder Knecht will Meister werden,
Drum sind jetzt Handwerk viel auf Erden ;
Mancher zum Meister sich erklärt ,
Der nie ein Handwerk hat gelehrt .
Was dieser nicht will billig geben,
Da sicht man zwei und drei daneben ;
Die meinen das zu liefern wohl .
Doch die Arbeit ist nicht wie sie soll ;
Man sudelt Ware jetzt in Eil ',
Daß man sie billig halte feil.
Das Handwerk trägt man so zu Grabe .

(Druckfehler ) Er fiel seiner blutrot
ausflammenden Nase um den Hals , küßte sie
und sprach ; Werde mein Weid l

Rrdaktion, Druck und Verlag von Brrnh . Hosmann in Wildbad .
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